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Die Kaiſerbegegnung in Bad Gaſtein. 


Noch niemals zuvor war die Begrüßung 
beider Kaiſer ſo überaus herzlich, wie heute. 
Kaiſer Franz Joſef, welcher, wie ſchon gemeldet, 
im Bürgerkleide in Gaſtein erſchten und dort von 
den Kurgäſten und maſſenhaft herbeigeſtrömten 
Touriſten, ſowie von der Bevölkerung der Gaſtei 
ner Umgebung jubelnd begrüßt wurde, begab ſich 
unmittelbar nach ſeiner Ankunft in das Badeſchloß, 
wo Kaiſer Wilhelm wohnt. Gleich Franz Joſef 
trug deſſen ganze Suite bürgerliche Kleidung, 
auch die militäriſchen Begleiter. Der Kaiſer hatte 
einen Salonrock angelegt, die übrigen Herren tru⸗ 
gen Fracks mit deutſchen, beziehungswelſe preußt 
ſchen Orden. 

Am Fuße der Treppe des Badeſchloſſes er- 
wartete Hofmarſchall Graf Perponcher mit Kaiſer 
Wilhelms geſammter Suite den öſterreichiſchen 
Kaiſer. Sämmtliche deutſchen Herren waren 
ebenfalls im Frack mit öſterreichiſchen Orden er- 
ſchienen. 

Nach der Begrüßung durch Graf Perponcher 
ſtieg Kaiſer Franz Joſef raſch die Treppen zum 
Badeſchloß hinan und wollte in die Appartements 
ſeines kaiſerlichen Freundes eilen; aber kaum war 
er im Veſtibul angelangt, da ſtand bereits der 
greife deutſche Heldenkaiſer vor ihm. Beide Mon- 
archen waren ſichtlich tief gerührt. Mit jugend- 
licher Wärme umarmten ſie ſich immer wieder 
und tauſchten wiederholt Küſſe aus. Die Scene 
war ergreifend und enthuſtasmirte Alle, welche 
Zeugen derſelben waren. Vom Veſtibul traten 
die Monarchen ſodann in die Appartements Kat- 
ſer Wilhelms, wo fie über eine halbe Stunde bei- 
ſammen blieben, worauf Kaiſer Franz Joſef ſeine 
Wohnung aufſuchte, in der er verblieb bis zum 
Diner, welches bei Kaiſer Wilhelm eingenommen 
wurde. Bekanntlich werden die Monarchen auch 
den Thee gemeinſam einnehmen. 

Gaſtein hat ſich zur Kaiſer⸗Entrevue prächtig 
geſchmückt, Triumphpforten find errichtet, die Häu- 
ſer find mit Blumen und Reiſig bekränzt, zahl⸗ 
reiche Flaggen in den habsburgiſchen und hohen⸗ 
zollernſchen Farben zieren die Stadt. 

Während alle Friebensfreunde die Entre vue 
herzlich feiern, begrüßen die Czechen dieſelbe auf 
ihre Weiſe. Die czechiſchen Blätter fahren auch 
beute fort, für die „flawiſche Gemeinſamkeit“ 
Propaganda zu machen. Der Prager „Hlas Na- 
rodowa“, ein altczechiſch feudales Organ, knüpft 
direkt an die Entrevue an und erklärt, die Czechen 
ſeien keine Gegner der Freundſchaſt mit Deutſch⸗ 
land, dieſe jedoch dürfe die Freundſchaft mit Ruß⸗ 
land nicht ausſchließen. Den öſterreichiſchen Völ⸗ 
kern ſei es gleichgültig, ob Deutſchlands Grenzen 
im Weſten und Oſten ſich vor- und rückwärts 
ſchieben, und kein Knochen eines öſterreichiſchen 
Soldaten dürfe ſolcher Dinge wegen gefährdet 
werden. (Berl. Tagebl.) 

Wien, 6. Auguſt. An dem Diner, zu 
welchem Kaiſer Franz Joſef einer Einladung bei 
Kalſer Wilhelm Folge leiftete, nahmen außer dem 
beiderſeitigen Gefolge der deutſche Botſchafter 
Prinz Reuß und der Graf Dohna, ſowie die 
Deym, Revertera, Thun, Cyporinsky, 
Palffy, Prinz Rohan und Dr. Unger Theil. 
Die Tafelmuſik wurde vom Kur⸗Orcheſter aus⸗ 
geführt. 

Um 6 Uhr unternahmen Kaiſer Wilhelm 
und der Kaiſer Franz Joſef gemeinſchaftlich eine 
Ausfahrt nach Böckstein. Kaiſer Wilhelm fuhr 
bei dem Hotel Straubinger vor, woſelbſt Kaiſer 
Franz Joſef bereits wartete und in den Wagen 
— Von der den ganzen Platz vor dem Hotel 
Straubinger anfüllenden Menge wurden die Mon- 
archen mit begelſterten Hochrufen begrüßt. 

Bad Gaſtein, 6. Auguſt. Abends war 
ganz Gaſtein glänzend illuminirt, auf allen den 
Ort umgebenden Bergen und Höhen brannten 
Freudenfeuer. Kaiſer Franz Joſef machte wäh⸗ 
rend der Illumination einen Rundgang durch 
Gaſtein und wurde von der Bevölkerung und 
d- 5 eee mit lebhaften Hochrufen be- 


grüß 

Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſchreibt: 

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Mittag 
in Gaſtein eingetroffen, um dort ſeinen zur Kur 
weilenden erlauchten Freund und Verbündeten 
Kaiſer Wilhelm zu begrüßen. Längſt gewohnt, 


in dieſen ſeit einer Reihe von Jahren regelmäßig 


wiederkehrenden Begegnungen der beiden mäch -mit Gottes Gnade die Regierung des Kaiſers 


tigen Monarchen ein ſicheres Unterpfand des 
Friedens zu erblicken, begleitet die öffentliche Mei⸗ 
nung Europas auch die diesjährige Zuſammen⸗ 
kunft der beiden innig befreundeten Herrſcher mit 
ihren vollen Sympathien. Die Völker Oeſterreich⸗ 
Ungarns aber wenden ihre Blicke voll freudiger 
Hoffnung nach dem herrlichen Alpenbade in der 
Ueberzeugung, daß das zwiſchen dem altehrwür⸗ 
digen Reiche det Habsburger und dem deutſchen 
Reiche zum beiderſeitigen Heile beſtehende überaus 
herzliche Einvernehmen durch das perſönliche Zu- 
ſammentreffen der erhabenen Gebieter beider Staa⸗ 
ten nur gekräftigt werden kann. 

Wien, 7. Auguſt. Sämmtliche Blätter 
enthalten ſpaltenlange Schilderungen der geſtri⸗ 
gen Gaſteiner Kaiſer Begegnung. Am demer 
kenswertheſten ſind die Worte, welche die beiden 
Monarchen nach den erſten Umarmungen gewech · 
ſelt. Kaiſer Wilhelm ſagte: „Du haft nicht ge- 
glaubt, mich noch einmal hler zu ſehen“, worauf 
Kaiſer Franz Joſef die Rechte Kaiſer Wilhelms 
ergriff und in innigem Tone antwortete: „Du 
kannſt verſichert ſein, daß ich mich über dieſes 
Wiederſehen herzlichſt freue.. Zum Diner waren 
die Monarchen, ſowie die Würdenträger in Fracks 
und Klapphüten erſchienen. Ungemein warm ver⸗ 
abſchiedeten ſich die beiden Herrſcher Abends vor 
dem Auseinandergehen, indem Beide ſagten: 
„Morgen auf Wiederſehen!“ 

Heute Mittag verläßt Kaiſer Franz Joſef 
Gaſtein und reiſt nach Iſchl. 

Bad Gaſtein, 7. Auguſt. Kaiſer Wil. 
helm nahm beute früh ein Bad, machte um 10 
Uhr einen Spaziergang auf der Kaiſer-Prome⸗ 
nade und begab ſich um 11 Uhr nach der evan- 
geliſchen Kirche, um dem Gottesdienſte, welchen 
der Ober Hof⸗ und Dom⸗Prediger Dr. Kögel ab- 
hielt, beizuwohnen. Kaiſer Franz Joſef wohnte 
früh 7 Uhr der Meſſe in der kitholiſchen 
Kirche bel. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Auf Wildbad Gaſtein und die dort ſtattfindende 
Begrüßung Kaiſer Wilhelms mit Kaiſer Franz 
Joſef find am heutigen Tage die Blicke und Ge⸗ 
danken der Friedensfreunde der ganzen Welt ge- 
richtet. Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, ver- 
körpert in den herrſchgewaltigen Perſonen ihrer 
erhabenen Souveräne, reichen ſich in der Abge- 
ſchiedenheit jenes vielgenannten Alpen-Kurortes, 
wie in früberen Jahren, ſo auch heute wieder die 
Hand zur Erneuerung jenes Bruderbunder, der, 
in guter Stunde zuerſt geſchloſſen, feinen ſege ns- 
reichen Einfluß vorbeugenden und ausgleichenden 
Wirkens ſchon jo manches Mal zur Geltung ge- 
bracht hat. Durch gemeinfames Bedürfniß, ge- 
meinſame Neigung, gemeinſame Intereſſen auf Be- 
thätigung einer friedlichen Politik hingewieſen, 
haben die mitteleuropälſchen Katſerreiche ſich die⸗ 
ſer ihrer Miſſton mit dem ganzen fittlichen Ernſte 
gewidmet, den das Bewußtſein, das Gute zu 
wollen, gepaart mit der Kraft, es zu vollbringen, 
verleiht, und laſſen ſich, ſtatt alles Lohnes, an 
dem Erfolge genügen, daß Europas Friede die 
Frucht ihrer Beſtrebungen geweſen iſt. Ein weit- 
bin ſichtbares Zeichen der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bundesfreundſchaft ſtellt den Völkern beider Reiche 
die heutige Gaſteiner Zwei-Kaiſer-Begegnung dar 
und wird als ſolches freudwillig und mit dem 
Wunſche begrüßt, daß der Beſtand des eurspät⸗ 
ſchen Friedens aus dieſer Monarchen -Zuſammen⸗ 
kunft erneute Kräfte ſchöpfen möge. 


— — 


Deutſchlaud 


Berlin, 2. Auguſt. Das Dankſchreiben des 
Papſtes an Se. Majeſtät den Kaiſer in Ermie- 
derung auf deſſen durch Herrn von Schloezer 
überreichtes Geſchenk und Schreiben iſt, jo meldet 
die „Frkf. Ztg.“, ein längerer, franzöſiſch ge. 
ſchriebener Brief, der mit großer Herzlichkeit und 
Hochachtung für die perſönlichen Tugenden des 
Katſers abgefaßt iſt. Der Papſt betont darin, 
er wiſſe, daß der perſönliche Einfluß des Kaiſere 
das Friedenswerk gefördert habe; ihm (dem Papſt) 
jet der Friede mit aller Welt am Herzen gelegen 
geweſen, ganz beſonders aber der Friede mit dem 
Kaiſer; de pſt jet verſichert, das vollſte Ein 
vernehmen zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſte 
werde auch in Zukunft den Frieden erhalten; er 
bete ſtets für das Wohl des Katfers und weitere 


bisher ſo ruhmvoll geweſen ſei. 

Herrn v. Schloezers Beſprechungen mit dem 
Nunttus Galimberti in Wien galten nach dem⸗ 
ſelben Blatt der Anwendung des letzten Kirchen 
giſetzes in Preußen und überdies der Ordnung 
der Breslauer Diözeſanverhältniſſe, inſofern das 
Breslauer Bisthum ſich auf das öſterreichiſche 
Gebiet erſtreckt. 


— Aus Amſterdam, 6. Auguſt, wird der 
„Berl. Mont.⸗Ztg.“ geſchrieben: Der Gejund- 
heitszuſtand des Königs von Holland iſt ſehr be⸗ 
friedigend. Jeden Morgen macht derſelbe Pro- 
menaden in Geſellſchaft der Königin in den Park- 
anlagen des Soeſtdpker Schloſſes und wiederholt 
dieſelben auch häufig noch Nachmittags mit ein⸗ 
zelnen Mitgliedern ſeines Gefolgee. 


— Das ſozialdemokratiſche Berliner Volks ⸗ 
blatt jagt im Verlauf einer Artikelſerie über die 
amerikaniſche Arbeiterbewegung: 

„Henry George iſt nicht der Mann, der 
etwas zurücknimmt, was er einmal als richtig 
anerkannt hat. Es ſind im Gegentheil noch 
weitere Konzejfionen an den Sozialismus von 
ihm zu erwarten, denn es unterliegt nicht dem 
geringſten Zweifel, daß ſich in ihm eine Schwen⸗ 
kung nach links vollzogen hat, und daß er radi 
kaler iſt als ſein Programm. Aber Henry George 
iſt ein praktiſcher Amerikaner, und da er ſich 
einmal in die Politik geſtürzt hat, will er auch 
praktiſche Reſultate erreichen. Er rechnet, und 
weil er rechnet, weiß er, welch’ ungeheure Hinder⸗ 
niſſe zu überwinden ſind, und wie es vor Allem 
gilt, die geſammte Arbeiterklaſſe — nicht blos 
einen Bruchtheil — unter der Fahne der neuen 
Partei zu vereinigen, ſoll anders den kapitaliſti⸗ 
ſchen Gegnern erfolgreich die Spitze geboten 
werden. Und das iſt ſein Zweck. Er will eine 
möglichſt ſtarke Armee ſchaffen. Darum ſein 
Liebäugeln mit dem katholiſchen Prieſter Mac 
Glynn, der ihm die noch faſt durchweg in den 
Banden der Kirche befindlichen iriſchen Arbeiter 
heranzlehen ſoll. Ob es gelingen wird, Alles 
zuſammenzufaſſen und zuſammenzuhalten, was 
Henry George für die nächſte Wahlkampagne und 
ſpeziell für ſeine Präſidentſchaftskandidatur zu⸗ 
ſammenzufaſſen beabſichtigt, das können wir nicht 
wiſſen; allein jo viel wiſſen wir: das Einig⸗ 
keitsbedürfniß und Solidarttätsgefühl unter den 
amerikaniſchen Arbeitern iſt jo mächtig, daß Henry 
George ein Stümper ſein müßte, gelänge es 
nicht, das Gros der amerikaniſchen Arbeiter — 
Sozialiſten und Trades -Untoniſten — Anglo- 
amerikaner, Deutſchamerikaner und iriſche Ame⸗ 
rikaner unter dem Banner der neuen Arbeiter- 
partei zu ſammeln, der die Zukunft gehört in 
Amerika, dem Lande der Zukunft.“ 

Man ſollte meinen, bemerkt hierzu die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung,“ dieſe Aus- 
laſſung ſei für Diejenigen recht intereſſant, welche 
bei uns zu Lande noch glauben, die in Bezug 
auf die ſogenannte Landfrage von Henry George 
gemachten Vorſchläge kopiren zu können, ohne 
damit gleichzeitig der Soz'aldemokratie zu ver- 
fallen. 

Dieſes Monitum iſt nicht ganz unbegründet; 
nur ſollten ſeine Urheber bedenken, daß die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Grundbeſitzts in der geradlinigen 
Konſequenz der Agrarpolitik liegt, welche gegen- 
wärtig bei uns getrieben wird. 


— Das „Britiſb Medical - Journal“ iſt 
wieder in der Lage, die guten Nachrichten über 
die fortſchreitendt Beſſerung des Kronprinzen zu 
beſtätigen. In ſeiner neueſten Nummer ſchreibt 
es: „Uaſere Leſer werden erfreut fein zu er- 
fahren, daß die Fottſchritte in der Beſſerung des 
Kronprinzen, ven welcher wir in der letzten 
Woche zu berichten im Stande waren, in der 
vorzüglichſten Welfe anhalten. Die lokalen Ver⸗ 
hältniſſe find fo zufriedenſtellend wie nur möglich, 
während die Stimme fortfährt an Kraft zu ge⸗ 
winnen. Sie iſt jetzt ſo klar und muſikaliſch, 
daß wenn nicht gerade einer mit der Krankheits- 
geſchichte des erlauchten Patienten bekannt iſt, er 
nicht im Stande wäre, irgend einen Defekt in 
ſeiner Sprache zu entdecken. Während ſeines 
Aufenthalts im Schloß Norris wird der Kronprinz 
von Herrn Dr. Morel Mackenzie einmal oder 
höchſtens zweimal beſucht werden. Der Kalſer 


glorreiche Tage deſſelben; er ſei überzeugt, daß] hat mit eigener Hand ein Schreiben an feinen 


Sohn gerichtet, worin er ihn zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung beglückwünſcht.“ 

— In den preußiſchen Volksſchulen ſoll 
nach Möglichkeit ſchon vom Beginne des bevor⸗ 
ſtehenden Winterhalbjahrs ab die vom Kultus- 
miniſter den Regierungspräſidenten u. ſ. w. zu⸗ 
gegangene „Anweiſung für die Ertheilung des 
Zeichen-Unterrichts in den Volksſchulen mit drei 
und mehr auffteigenden Klaſſen“ in Kraft treten. 
Der Unterricht beginnt in allen drei- oder mehr⸗ 
klaſſigen Volksſchulen im zweiten Schuljahre mit 
zwei wöchentlichen Halbſtunden, welche auf ver⸗ 
ſchiedene Tage zu legen find, und wird vom drit⸗ 
ten Schuljahre an mit zwei vollen Stunden wö⸗ 
chentlich fortgeſetzt. Der Plan zeichnet genau die 
Lehrziele und die Grundzüge der Lehrmethode für 
das zweite und dritte Schuljahr (Netzzeichnen), 
das vierte, fünfte und ſechſte Schuljahr (freies 
Zeichnen ebener Gebilde), das fiebente und achte 
Schuljahr (freies Zeichnen nach körperlichen Ge⸗ 
genſtänden) vor. 

— Ueber die Jubelfeier der Univerſität Göt⸗ 
tingen liegen folgende Mittheilungen vor: 

Göttingen, 6. Auguſt. Prinz Albrecht 
iſt heute Abend kurz vor 8 Uhr hier eingetroffen, 
um als Rector magnificentissimus der morgen 
beginnenden anderthalb hundertjährigen Zubelfeier 
der hieſigen Univerſität beizuwohnen. Derſelbe 
wurde am Bahnhöfe von dem Kultusminiſter von 
Goßler, dem Oberpräfidenten von Leipziger und 
den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden em⸗ 


pfangen und begab ſich darauf nach ſeinem Ab⸗ 


ſteigequartier in der „Krone“, wo 
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Abends zahlreiche Empfänge und Aadienzen ſtatt⸗ 


fanden. Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte mit 
Flaggen und Blumen geſchmückt, jeder Eiſenbahn⸗ 
zug bringt Feſtgäſte in großer Zahl. 

Göttingen, 7. Auguſt. An den Em⸗ 
pfang des Kultusminiſters von Goßler und der 
Profeſſoren der Univerfität, der geſtern Abend 
kurz nach der Ankunft Sr. k. Hoheit des Prin⸗ 
zen Albrecht ſtattfand, ſchloß ſich ein Souper von 
45 Gedecken, an welchem der Miniſter und die 
Profeſſoren theilnahmen. Dem Kultusminiſter 
von Goßler iſt von dem Prinzen Albrecht, Re⸗ 
genten des Herzogthums Braunſchweig, das Grof- 
kreuz, dem Profeſſor von Ihering das Komman⸗ 
deurkteuz 1. Klaſſe, dem Geh. Regierungsratb 
Althoff in Berlin das Kommandeurkreuz 2. Klaſſe 
vom Orden Heinrichs des Löwen verliehen wor⸗ 
den. Eine große Anzahl anderer Profeſſoren 
wurde ebenfalls durch Ordens- und Titelver⸗ 
leihungen ausgezeichnet. 

Die Reihe der offiziellen Feierlichkeiten be⸗ 
gann heute Vormittag halb elf Uhr mit einem 
Feſtgottesdienſte in der Johanniskirche, der Haupt⸗ 
kirche der Stadt, einem dreiſchifſigen Hallenbau, 
der noch ein altes Thürmepaar beſitzt. Das In⸗ 
nere der Kirche zeigt nur noch an den Kapitälen 
ter Gewölbe Pfeiler Reſte des alten Schmucke. 
Bald nach 10 Uhr erſchienen der Proreltor, die 
Dekane und ſämmtliche Profeſſoren und Dozenten 
der Univerfität in feierlichem Zuge von der Aula 
ber. Sämmtliche ordentliche Profeſſoren tragen 
hier Talare und Barette in den Farben ihrer 
Fakultät. Beſondere Aufmerkſamkeit erregte der 
greife, geſtern mit dem Titel Excellenz ausge⸗ 
zeichnete Weber. Als Prinz Albrecht, welcher 
noch zuvor eine Deputation der hier immatriku⸗ 
lirten Studirenden aus Braunſchweig empfangen 
hatte, um ½ 11 Uhr die Kirche betrat, begann 
der Gottesdienſt mit dem Geſange des 100. 
Pſalms: Jauchzet dem Herrn alle Welt, an wel⸗ 
chen ſich die Liturgie anſchloß. Die Feſtpredigt 
hielt Umniverfitätsprediger Profeſſor Schulz. Er 
ging von dem Gedanken aus, daß in jedem wah⸗ 
ren christlichen Hauſe ein Feſt mit dem Aufblick 


zu dem beginnen müſſe, von dem alle guten Ga- 


ben kommen. Wir wollen unſere Freude dem 
Herrn weihen, damit der Herr uns in die rechte 
Freude führe. Das Geleitwort der Schrift dazu 
hat der Apoſtel Paulus im 10. Kapitel des ziwet- 
ten Korintherbriefes geſprochen: Wer ſich aber 
rühmt, der rühme ſich des Herrn. Auf Grund 
dieſes Wortes entrollte der Geiſtlicht ein geſchicht⸗ 
liches Bild der letzten 150 Jahre und verband 
damit einen Ausblick in die Zukunft, wobei er 
in kurzen, aber meiſterhaft gezeichneten Zügen alle 
Hauptmomente in der Entwickelung der Univerſt⸗ 
tät ſkizzirte, ohne etwas zu verſchweigen, wie 
er mehrfach hervorhob. Nachdem eine gelſtige 
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Stadt in die verfallende äußere Stadt bin⸗ 
eingebaut worden, habe ſich der Ruf der 
Hochſchule nach einigen Jahren ſchon weithin 
verbreitet. Hier ſeien nicht geiſtige Kämpfe an- 
gefochten worden, von hier ſeien nicht die Blitze 
des Genius in dle Welt gedrungen, hier iſt eine 
Stätte ruhiger Arbeit geweſen, welche die Ge- 
ſchichte der Natur und der Menſchheit ergründet 
und ihre feſten Geſetze gefunden hat. Der elek 
triſche Draht, der jetzt die Welt umſpannt, hat 
zuerſt zwei ſchlichte Häuſer dieſer Stadt verbun- 
den. Hier haben Männer gelehrt, die ihr Wort 
und ihren Glauben höher geachtet haben, als 
Haus und Heerd und letztere preisgaben um der 
erſteren Willen, und wenn man dann auf die 
Jünger der Wiſſenſchaft blickt, ſo erſcheint eine 
Reihe von Geſtalten, die zu den entſcheidenden 
Helden unſeres Volkes gehören, von jenen, die in 
den Befreiunge kriegen wirkten, bis zu Dem, dem 
es vergönnt war, die Einheit Deutſchlands zu 
vollenden, die jene nur geträumt haben. Aber 
das Größte und Herrlichſte iſt das, von dem man 
nicht redet, die Tauſende und Abertauſende der 
Namenloſen, die doch einen Namen hohen Segens 
an ihrem Orte haben, die Aerzte des Leibes und 
und der Seele, die von hier aus in alle Welt 
gezogen. Nachdem der Geiſtliche darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Tage andere geworden ſind, daß 
Göttingen, einſt die einzige Hochſchule eines klei⸗ 
nen Staates, jetzt in einem großen Staate mit 
vielen anderen wetteifern müſſe, beionte er zum 
Schluß, daß zum Gegenſatz zu den älteſten chriſt⸗ 
lichen Pflanzſtätten der Wiſſenſchaft, den Kirchen 
und Klöſtern, die Freiheit der Forſchung nicht 
dem Zwange der Kirche untergeordnet werden 
dürfe. Nach dem Gottesdienſte begaben ſich der 
Prinz mit dem Gefolge und die Profeſſoren nach 
dem Rathhauſe, um der Einladung der Stadt zu 
folgen. 

Nach kurzem Aufenthalte im Hotel ging der 
Prinz mit glänzendem Gefolge nach dem Rath 
hauſe, wo er vom Oberbürgermeiſter Merkel und 
den ſtädtiſchen Behörden empfangen und nach 
dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten geleitet 
wurde, wo ein Buffet errichtet war; alsdann be- 
gab er ſich in die mit den prächtigen Wand⸗ 
gemälden Schapers in Hannover geſchmückte Halle 
und von da auf die Rampe, auf welcher die 
Kapelle unter Leitung des Muſikmeiſters Kohrſen 
ſtudentiſche Weiſen erſchallen ließ. Der Blick von 
der Rampe zeigte ein bunt bewegtes Bild, das 
mit dem Hintergrunde des alten aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts ſtammenden Rathhauſes an 
das Volkstreiben des Mittelalters erinnerte, durch 
ſeine herzliche Liebenswürdigkeit und ſein ſchlichtes 
Auftreten gewann ſich der Prinz in Sturm alle 
Herzen und unaufhörlich erſchollen die Jubelrufe 
zu Ehren des neuen Rector magnificus, Der 
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Jubel erreichte feinen Höhepunkt, als der Prinz 


von der Rampe herab über den Markt durch 
alles Volk ſchritt. Die ritterliche Geſtalt des 
Hohenzollernfürſten ragte aber über alles Volk 
hinweg und Alles wich ehrerbietig vor der Hel- 
dengeſtalt zur Seite. Das gewinnende Auftreten 
des Prinzen befeitigte bald alle Scheu. Ohne 
Unterſchied der Perſon und der Kleidung redete 
er dieſen und jenen an und Jeder antwortete 
eingedenk des ſtädtiſchen Motto's: die Göttinger 
haben den Muth. In der Halle wohnte der 
größte Student Göttingens Fürſt Bismarck, we⸗ 
nigſtens in Effigie (ſeine Büſte ſteht dort), der 
impoſanten Huldigung bei, die um 1 Uhr ihr 
Ende erreichte, wo der Prinz ſich nach dem Hotel 
begab. 

Dauzig, 5. Auguſt. Die „Danziger Zei⸗ 
tung“ meltet: Sowohl das Panzer- wie das Tor- 
pedo-Geſchwader haben auch geſtern Vor- und 
Nachmittags unter Dampf auf See manöorirt. 
Das Panzergeſchwader hat dabei namentlich häu- 
figen Formationswechſel und Nachmittags Schieß 
übungen mit ſchweren Schiffe geſchützen vorgenommen. 
Das Torpedobootsgeſchwader hat heute Verſtär⸗ 
kung erhalten. Das von Schichau in Elbing er- 
baute Diviſionsboot „D 1" hatte nicht jo früh. 
zeitig fertig geſtellt werden können, um von An- 
fang an dem Geſchwader beizutreten. Es traf 
erſt vorgeſtern Abend, von Elbing kommend, hier 
ein, nahm geſtern an der kalſerlichen Werft Koh- 
len ein und ging heute Morgen nach der Rhede 
hinaus, um ſich dort dem Geſchwader anzu- 
ſchließen. 

Straßburg, 4. Auguſt. Durch kaiſerl. Ver⸗ 
ordnung war beſtimmt worden, daß in dieſem 
Jahre zwei Brlagerungsübungen ftattfinden joll- 
ten, und zwar die eine bei Mainz, die andere bei 
Straßburg. Während die bei Mainz am ver- 
gangenen Montag begonnen haben, ſollen die 
Uebungen im Feſtungsbereich Straßburgs in kom⸗ 
mender Woche beginnen. Das „Elſäſſer Jour- 
nal“ ſchreibt darüber: Am Freitag, den 12. d., 
werden dieſe Uebungen im Feſtungsgürtel von 
Straßburg beginnen, und zwar ſoll das Fort 
Hoſe (auf badiſchem Ufer des Rheins) das An- 
griffsobjekt bilden. Dieſe Uebungen werden un- 
gefähr 12 bis 14 Tage dauern. Während bei 
Mainz die Pioniere und die Luftballonabtheilung, 
wie es ſcheint, in erſter Linie zur Anwendung ge- 
langen, ſoll beim Fort Boſe hauptſächlich die Ar ⸗ 
tillerie und die elektriſche Beleuchtung durch einen 
bierfür gan; beſonders erfundenen Beleuchtungs⸗ 
wagen, wie man hört, in Thätigkeit treten. 

Ausland. 

Brüſſel, 6. Auguſt. Die hieſige Kongo⸗ 
regierung erhielt heute den erſten offiziellen Be- 
richt über das weitere Schickſal der Stanley-Er- 
pedition. Der Bericht iſt aus der Station 
Stanleypool datirt und meldet, daß Stanley am 
18. Juni glücklich die Waſſerfälle des Aruwimi 


paſſirte. Die Nachricht von dem Tode des For ⸗ 
ſchers darf ſomit als formell dementirt angejehen 
werden. Die Kongoregierung bezeichnet es als 
ſicher, daß Stanley zur Stunde bereits zu Emin 
Paſcha geſtoßen iſt. 

Paris, 6. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat 
bereits alle auf die Durchführung des Mobil- 
machungsverſuchs bezüglichen Befehle vorbereiten 
laſſen. Man hat ſogar ſchon die Abfaſſung der 
Maueranſchläge fertig, welche in der bezeichneten 
Gegend angeheftet werden ſollen, es fehlt darin 
nur die Nummer dieſer Gegend und das Datum 
des „erſten Tages“ der Mobilmachung, welche im 
letzten Augenblicke, wenn die Regierung hierüber 
einen Beſchluß gefaßt hat, hineingeſchrieben wer- 
den. Nach dieſen Maueranſchlägen ordnet der 
Miniſter die Mobilmachung aller Generalſtäbe, 
Dienſtzweige und Truppenkörper der bezeichneten 
Gegend an. Es ſind einberufen und haben auf 
die Maueranſchläge allein hin ſich nach den in 
Päſſen angezeigten Poſten zu begeben: 1) alle 
dem mobiliſirten Korps angehörende Offiziere; 
2) alle zur Dispoſition geſtellten oder der Rejerve 
des aktiven Heeres angehörenden Mannſchaften, 
welche ihren Wohnſitz in der bezeichneten Gegend 
haben. Die Leute, welche für 1887 eisen Dis 
pens oder Aufſchub bewilligt erhielten oder im 
Lauf des Jahres ſchon einberufen waren, find 
von dieſem Appell nicht aus genommen. Die zur 
Dispoſition der Militärbehörde geſtellten oder den 
Hülfsdienften, der Landwehr und deren Reſerve 
angehörenden Mannſchaften, welche beſonderen 
Dienſtzweigen zugetheilt find, werden durch indi⸗ 
viduelle Einberufungsſchreiben verſtändigt werden. 
Die dauernd im Auslande, in Algerien und den 
Kolonien wohnenden Mannſchaften ſind davon 
befreit, dem Einberufungsbefehle nachkommen zu 
müſſen. Die Maximaldauer der Einberufung 
beträgt 30 Tage für die Offiziere und 28 Tage 
für die Truppe. Die für die Spezialdienſte be- 
zeichneten Offiziere und Soldaten werden jedoch 
bis ans Ende ihrer Miſſion zurückbehalten. 
Wahrſcheinlich wird übrigens die Dauer der Ein⸗ 
ziehung für dle meiſten Mannſchaften 21 Tage 
nicht überſteigen. 

Kopenhagen, 2. Auguſt. Innerhalb der 
Oppoſttion, die bekanntlich noch immer über drei 
Viertel ſämmtlicher Sitze im Unterhauſe (Folke⸗ 
thing) verfügt und deren Minorität im Ober- 
hauſe (Landsthing) ſtetig wächſt, war ſeit einiger 
Zeit ein Streit ausgebrochen, welcher der Regie 
rungspartei ſelbſtverſtändlich höchſt willkommen 
war. Dieſer Konflikt iſt auf gewiſſe akademiſche 
Unterredungen zwiſchen dem Kriegsminiſter Ge- 
neral Bahnſon und einem der begabteſten Leiter 
der Oppoſttion, Lehnsgraf Holſtein-Ledreborg, zu- 
rückzuführen, welche die Möglichkeit eines Aus- 
gleiches zwiſchen der Regierung und der Oppoſi⸗ 
tion behandelten. Ein anderer Führer der Op⸗ 
poſition, Berg, der langjährige Vorſitzende des 
Folkethings und ein entſchiedener Gegner jedes 
Kompromiſſes mit der Regierung, faßte dieſe Un- 
terredungen irrthümlich als einen Verrath an der 
gemeinſchaftlichen Sache auf; es gelang jedoch 
dem Grafen Holſtein bald, zu beweiſen, daß auch 
die von ihm vertretene Fraktion der oppoſttio⸗ 
nellen Partei durchaus nicht geſonnen iſt, auf 
irgend einen Ausgleich einzugehen, ſo lange nicht 
das jetzige Kabinet offen und ehrlich ſein pater 
peccavi ausgeſprochen hat und bereit iſt, die 
gegen den Geiſt und den Buchſtaben der Konfti- 
tution erlaſſenen ſogenannten „pro diſoriſchen Ge- 
ſetze“ auf die eine oder die andere Weiſe ver⸗ 
ſchwinden zu laſſen. Dieſes Mißverhältniß in⸗ 
nerhalb der Dppofltion iſt nunmehr als völlig 
beſeitigt zu betrachten und die Regierung wird 
ſich bei dem im Oktober d. Is. ſtattfindenden 
Zuſammentritte des Reichstages voraus ſicht⸗ 
lich wieder einer kompakten Oppoſition ge- 
genüber befinden. Unterdeſſen fährt die Re- 
gierung fort, die großartigſten Befeſtigungs-Ar⸗ 
beiten fortzuſetzen, welche fie gegen den kotego⸗ 
riſch ausgeſprochenen Willen der Bevölkerung 
begonnen hat, und wenn die Arbeiten noch 
eine Zeit lang im ſelben Tempo fortgeſetzt werden, 
wird Kopenhagen bald zu einer Feſtung 1. Ranges 
mit detachirten und mit Kanonen größten Ka⸗ 
libers armirten Panzerforts umgeſtaltet ſein, der 
es aber unbedingt an der für ihre Vertheidigung 
erforderlichen Beſatzung fehlen wird, die daher 
nur in den Händen einer fremden Macht eine 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung haben kann. 
Selbſt in den Reihen der Anhänger der Regie 
rung werden in der jüngften Zeit zahlreiche 
Stimmen laut, die ſich gegen die vom Kabinet 
Eſtrup getriebene verfaſſungswidrige Befeſtigungs⸗ 
Politik ausſprechen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Auguſt. Die Ernennung des 
Herrn v. Müffling zum Polizei- Präſidenten 
von Stettin dürfte in den nächſten Tagen erfol⸗ 
gen. Wie wir hören, wird Herr v. M. am 
1. September hierſelbſt eintreffen und ſein Amt 
übernehmen. 

— Geſtern fand in Bredow das diesjährige 
Gauturnfeſt des Oder-Turngaues ſtatt und hat- 
ten aus dieſem Anlaß die Bewohner des Ortes 
ihre Häuſer feſtlich geſchmückt und den fremden 
Turnern eine ſehr freundliche Aufnahme bereitet. 
An dem Feſte nahmen die Turnvereine von 
Altdamm (Frei Turnverein und Handwerker- 
Turnverein), Bahn, Bredow, Grabow, Neu-Tor- 
ney, Podejuch, Stargard, Stettin (kaufmänniſcher 
Turnverein und Männer⸗Turnverein) und Züll⸗ 
chow, insgeſammt ca. 260 Turner Theil. Nach- 
dem bereits am Vormittag in der Brauerei ein 
Empfang der auswärtigen Turner 
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hatte, nahmen Nachmittags um 3 Uhr die Ber- 
eine auf dem neben der Brauerei belegenen, von 
Herrn Amtsvorſteher Wolff zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Feſtplatz Aufſtellung und nach dem Ge ⸗ 
ſang des Liedes: „Herbei, herbei, du deutſche 
Turnerſchaar“ begrüßte Herr Amts Sekretär 
Netz el die fremden Turner Namens der Ge- 
meinde Bredow, Herr Hoflieferant Brockhau⸗ 
ſen⸗Stettin, der Vorſitzende des Gaues, dankt: 
Namens der Turner und verband damit eine 
längere Anſprache an die Turner. Sodann 
begann der Aufmarſch und die Freiübungen, an 
welchen ſich ca. 100 Mann betheiligten. Zum 
Riegen und Muſterriegenturnen waren in 16 
Riegen 3 Muſterriegen geſtellt. Gegen 6 Uhr 
folgte ein volksthümliches Wettturnen in Weit- 
ſprung, Hochſprung und Steinſtoßen, woran 24 
Turner Theil nahmen. Den Schluß der Uebun⸗ 
gen machte ein Kürturnen, bei welchem von ein- 
zelnen Turnern ganz vorzügliche Leiſtungen, be 
ſonders am Reck und Barren, gezeigt wurden. 
Bei der hierauf vorgenommenen Verkündigung 
der Sieger ergab ſich, daß nur Stettiner Turner 
ſtegreich aus dem Wettkampf hervorgegangen wa⸗ 
ren, und zwar die Herren Jo b ſt vom Stettiner 
Turn⸗Verein mit 65 Punkten, Fobke vom 
Stettiner Turn-Verein mit 582]; Punkten, Ma⸗ 
rini vom Stettiner Turn⸗Verein mit 541], 
Punkten, Woltz vom kaufmänniſchen Turn⸗Ver⸗ 
ein mit 53½ Punkten, Tonn vom kaufmänni⸗ 
ſchen Zurn-Berein mit 51½ Punkten, Klug 
vom Stettiner Turn-Verein mit 49 Punkten, 
Schmidt J. vom Stettiner Turn-Berein mit 
47½ Punkten und Freiwald mit 455% 
Punkten. Die Steger erhielten, wie üblich, 
Eichenkränze mit Schleifen. Nach der Verkündi⸗ 
gung der Sieger wurde das Lied „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren“ geſungen und erfolgte ſo⸗ 
dann der Feſtmarſch nach der Brauerei, woſelbſt 
Kommers und Ball die Turner noch lange in 
beſter Harmonie vereint hielten, nur ein Theil 
der auswärtigen Gäſte hatte vorher die Heimfahrt 
angetreten. 

— Swinemünde wurde am Sonnabend von 
einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, es geriethen 
mehrere Schuppen auf dem königlichen Hafenbau⸗ 
hofe in Brand und da ſich das Feuer mit großer 
Schnelligkeit verbreitete, wurden dieſelben mit allem 
Material eingeäſchert. Noch geſtern Nachmittag 
waren die Löſchmannſchaften auf der Brandſtätte 
beſchäftigt. 

— Eines überaus regen Beſuches hatte ſich 
das geſtrige Konzert in Sommerluſt zu erfreuen, 
welches von dem Sängerchor der Stettiner Hand 
werker⸗Reſſource unter Mitwirkung der Kapelle 
des Königsregiments veranſtaltet war. Wir ha⸗ 
ben ſchon wiederholt auf die trefflichen Leiſtungen 
des genannten Sängerchors hingewieſen; derſelbe 
leiſtete auch geſtern wieder unter Leitung ſeines 
Dirigenten, Herrn Lehrer Riecke, recht Gutes 
und die einzelnen Vorträge fanden ſtürmiſchen 
Beifall. Nach Schluß des Konzerts vereinigten 
ſich die Sänger zu einem Kommers, bei welchem 
ſie den noch zahlreich anweſenden Gäſten noch 
manches Lied zum Beſten gaben. 

— Ein intereſſanter Theaterabend ſteht den 
Beſuchern des Bellevue - Theaters Mittwoch, den 
10. d. Mts., bevor. An dieſem Tage hat Herr 
Pittmann ſein Benefiz und hat derſelbe große 
Anſtrengung gemacht, um ſich ein volles Haus zu 
ſichern. Es iſt Herrn P. gelungen, die berühmte 
polniſche Ballet-Geſellſchaft vom kaiſerlich ruſſi⸗ 
ſchen Hoftheater, unter Leitung des Direktors A. 


Loukowitſch, zur Mitwirkung zu gewinnen, deren 


Balletaufführungen ſich in allen Stücken des 
größten Belfalls zu erfreuen hatten. Diejelbe 
wird das Ballet „Das Zigeunerfeſt“ zur Dar- 
ſtellung bringen. Vorher gelangt das „Sonn- 
tagsräuſchchen“ zur Aufführung und wird darin 
die Tochter des Beneſizianten debutiren, während 
den Schluß der Vorſtellung „Zehn Mädchen und 
kein Mann“ mit Herrn Dir. Schirmer bil- 
det. Ein zahlreſcher Beſuch dürfte dieſer Vor⸗ 
ſtellung ſicher ſein, obwohl die Eintrittspreiſe mit 
Rückſicht auf die bedeutenden Unkoſten eine kleine 
Erhöhung erhalten. 

— Vorgeſtern hat ein hieſiger Zahlmeiſter 
entweder in Frauendorf oder auf dem Dampfer 
„Sirene“ ein ſeehundledernes Portemonnaie mit 
ca. 315 Mark Inhalt verloren. 

— Auf dem Durchmarſche zu den Kavallerle⸗ 
Uebungen bei Greifenberg paſſirte heute Vormit⸗ 
tag das 1. pomm. Küraſſter-Regiment (Königin) 
Nr. 2, von ſeiner Garniſon Paſewalk kommend, 
unſere Stadt. 

— Der „Germania Ruder - Klub" hatte 
geſtern Nachmittag auf der Oder zwiſchen Gotzlow 
und Glienken eine interne Regatta veranſtaltet, 
bei welcher vier Rennen ſtattfanden, darunter ein 
Rennen für Skiffs, aus welchem Herr B. Pantz 
laff als Sieger hervorging. Letzterer erhielt ein 
Deckelſeidel, während den Siegern in den übrigen 
Rennen kleinere Erinnerungszeichen überreicht er- 
hielten. 

— Die Gasbeleuchtung der Perſonenwagen 
iſt u. A. das Thema einer eingehenden Betrach- 
tung eines Sachverſtändigen im „Zentralbl. der 
Bauverwaltung“. Der Verfaſſer des Artikels 
kommt zu dem Schluſſe, „daß die Fettgasbeleuch⸗ 
tung der Züge zur Zeit noch immer die beſte 
aller bekannten Beleuchtungsarten if. Als ge 
fährlich für die Reiſenden kann fie nach den 
langjährigen Erfahrungen in großen Betrieben 
innerhalb und außerhalb Deutſchlands nach Be⸗ 
ſeitigung der feſten Metallſtäbe vor den Fenſtern 
der Durchgangswagen in keiner Weiſe bezeichnet 
werden; und daß ſie dem Publikum von allen 
bisher im Großen zur Anwendung gekommenen 


dürfte nicht zu beſtreiten ſein.“ 

— Den Regierungs- Präſtdenten find vom 
Miniſter des Innern Adler - Lithographien als 
Muſter zu den Kriegervereins⸗Fahnen zugefertigt 
worden. 

— Es werden zur Unterſtützung der Land⸗ 
gendarmen bei Gelegenheit der größeren Truppen⸗ 
übungen behufs Verhütung von Flurbeſchädigun⸗ 
gen und Verrichtung von dem Feldverhältniſſe 
entſprechenden Polizeidtenſten künftig Unteroffigiere 
und Gefreite der Kavallerie kommandirt werden, 


um aus ihnen Gendarmerie- Patrouillen zu bild en. 


Als beſonderes Dienſtabzeichen legen dieſelben zum 
Waffenrock u. ſ. w. wie zum Mantel einen Ring- 
kragen von weißem Metall an, auf welchem ſich 
zwei heraldiſche Adler in Gold befinden. 

— U. A. find jetzt Falſtſikate von Zehn⸗ 
markſtücken in Umlauf, welche ſehr gut nach- 
gemacht find. Sie unterſcheiden ſich von dem 
echten Gelde durch leichteres Gewicht und matten 
Klang, haben eine ſchwache, nur aus Strichen 
beſtehende Randverzlerung und tragen das Bild 
des Königs Albert von Sachſen mit der Jahres- 
zahl 1874 und dem Münzzeichen A, während 
das richtige Reichsmünzzeichen des Königreichs 
Sachſen der Buchſtabe E if. 


— Bei der Preisvertheilung über die bei 


der Berliner Univerſität eingegangenen Preis- 
bewerbungsſchriften erhielt ein Sohn unſerer Pro⸗ 
vinz, der stud, med. Hermann Gutz man n, 
en königlichen Preis in der mediziniſchen Fa⸗ 
ultät. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Zur Ziethen-Wilhelm⸗Affaire wird der 
„Nat.-Ztg.“ geſchrieben: Man erinnert ſich, daß 
der Barbier Wilhelm bei der Zurücknahme ſeiner 
Selbſtbezichtigung wegen der Ermordung der Frau 
Ziethen in Elberfeld vor dem Unterſuchungsrichter 
ausgeſagt hat, ein Mädchen, eine frühere Geliebte 
Ziethens, habe ihn zu dieſer Selbſtbezichtigung 
veranlaßt. Es heißt nun ferner, daß diejenige, 
welche nach ſeiner Angabe den Wilhelm zu dem 
(wie er jetzt erklärt falſchen) Geſtändniß veran⸗ 
laßt hat, eine gewiſſe Emma Rothe iſt. Aus 
den ſtenographiſchen Berichten über den erſten 
Prozeß Ziethen geht nun hervor, daß die Rothe 
nicht jenes Dienſtmädchen von Ziethen iſt, welches 
er in Köln jeden Donnerſtag zu beſuchen pflegte, 
wenngleich er auch mit ihr intim verkehrt hat. 
Das Mädchen hatte in der mündlichen Verhand⸗ 
lung, wie der Staatsanwalt anerkannte, ſo viel 
Schamgefühl, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
zu erbitten, ihre Ausſage war völlig unparteiiſch 
und der Wahrheit gemäß, ja ſie belaſtete den 
Charakter Ziethens im höchſten Grade. 

— Der „Hamb. Korreſp.“ ſchreibt: Der 
Die bſtahl in der hieſigen Reichsbankhauptſtelle, 
bet dem die Diebe bekanntlich vor etwa 2 Jah- 
ren 200,000 Mark erbeuteten, ſcheint doch un- 
aufgeklärt bleiben zu ſollen. Es wurden aller ⸗ 
dings vor längerer Zeit ſchon zwei internationale 
Gauner Namens Burton und Flint, welche der 
That verdächtig waren, feſtgenommen und hier 
eingeliefert. Von dieſen iſt jedoch der Erſtere 
ſchon vor einiger Zeit im hieſigen Gefängniß ge- 
ſtorben, während Flint nach wie vor beim Leug- 
nen verharrt. Derſelbe befindet ſich hier noch in 
Unterſuchungshaft und hat auch bereits eine An- 
zahl von Verhören zu beſtehen gehabt, die jedoch 
dem Vernehmen nach zu keinem Reſultat geführt 
haben. 

— (Widerſpruch.) Als im Gaſthauſe Je- 
mand ein grauſiges Abenteuer erzählte, ruft ein 
ganz kahlköpfiger Herr aus: „Das iſt ja wirklich 
haarſträubend!“ 

Eſſen a. R., 6. Auguſt. Der verſtorbent 
Gehelme Kommerzlenrath Krupp hat, wie die 
„Rheiniſch- Weſtfäliſche Zeitung” mittheilt, eine 
Schenkung von 1,000,000 Mark zur Gründung 
einer milden Stiftung für ſeine Arbeiter gemacht. 


Baukweſen. 

Anleihe des Kreis - Kommunal - Verbandes 
Braunſchweig von 1880. Die nächſte Ziehung 
findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den Koursver⸗ 
luſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 7. Auguſt. Offiziös wird jetzt be⸗ 
ſtätigt, daß Königin Natalie mit dem ſerbiſchen 
Thronfolger im Herbſt zu mehrjährigem Aufenk⸗ 
halt nach Stuttgart oder nach Dresden reifen; 
der Kronprinz ſoll in Deutſchland erzogen werden. 

London, 7. Auguſt. Im Stadttheil Pad⸗ 


dington iſt Abends das rieſige Waarenlager und 
Tuchgeſchäſt von Whlteley abgebrannt; drei An- 


geſtellte des Geſchäfts und zwei Feuerwehrleute 
ſind verbrannt, ungefähr zwanzig Feuerwehrleute 
mehr oder minder ſchwer verwundet. Der peku⸗ 
ntäre Schaden beträgt fünf Millionen Mark. 


Moskau, 6. Auguſt. Das Leichenbegängniß 


Katkows hat heute unter großer Betheiligung der 


einheimiſchen Bevölkerung und zahlreicher auswär- 


tiger Deputalionen ſtattgefunden. Der mit Krän⸗ 
zen reich geſchmückte Sarg wurde zum Friedhoft 
getragen. Am Grabe waren gleichfalls reicht 
Blumenſpenden niedergelegt. Als Redner traten 
am Grabe auf: Staniſchew, Naſarewskl, Aſta- 
few, Kulakowskt und Scharapow. Der Einſeg⸗ 
nung der Leiche Katkows wohnten auch der Un⸗ 
terrichtsminiſter Deljanow und der General-Gou⸗ 
verneur von Moskau, Fürſt Dolgorukow, bei. 


Beltuchtungsarten der Züge die angenehmſte it, 
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Wort geſprochen, denn Julia war ſehr verwöhnt, Bitte, ſage mir doch, lernt ihr das eigentlich auf ehrlichen, ſelbſtloſen edlen Herzens, wie Edmund 
und da fie von Natur ſchon herrſchſüchtig und der Univerfität? Du Närrchen, komm, ſetzt Dich Sebright war, welcher ſie ſtets noch vor ſich ſelbſt 


Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſch bach. 
3) 


Statt aller Antwort warf ih Julia an jeine 
Bruſt und ſagte ſeufzend, daß dies allein fie 
glücklich machen könnt. „Aber,“ fügte ſie hinzu, 
„was werden unſere Väter dazu ſagen, beſter 
Edmund ?“ 

„Die werden ſich freuen, ganz gewiß!“ erwi⸗ 
derte er muthig. „Dein Papa kommt heute zum 
Eſſen hierher und da will ich Beide fragen.“ 

Getreu ſeinem Worte, geſellte ſich Edmund 
nach Tiſch zu den beiden Herren und trug ihnen 
offen und ehrlich mit hochgerötheten Wangen 
ſeine und Julla's Wünſche vor. 

Die beiden Wittwer hörten ihn erſt lachend 
an, da ſie Alles für einen Scherz hielten; als 
fie jedoch merkten, wie ernſtlich er es meinte, 
dachten ſie darüber nach, und der Gedanke, durch 
die Verbindung der beiden Liebenden ihre Fa⸗ 
milien noch enger zu vereinigen, gefiel ihnen nicht 
übel. So erlaubten ſie denn den Kindern, Ber- 
lobungsringe auszutauſchen, aber nur unter der 
Bedingung, daß wenn eines von ihnen vor fei- 
nem einundzwanzigſten Jahre finden ſollte, daß 
is durch dieſe Hetrath nicht glücklich werden 
würde, die Rückgabe des Ringes ſofort die Ver⸗ 
lobung aufheben ſollte. 

„Aber ich werde ihn Dir nie, nie zurückgeben, 
lieber Edmund!“ rief Julia Southwood glücklich 
aus, als ſie ſich auf der Terraſſe vor dem Hauſe 
trennten. 


„Ich auch nicht, mein gutes Lieb. Ich könnte 


nit eine Andere lieben; Du biſt ſo hübſch, ſo 


gut.“ 


„Ich werde gewiß nie einen Andern ſo lieben, 


eigenfinnig war, jo brachte ihr dies durchaus kel · zu mir und erzähle mir, wie es dort zugeht, entſchuldigte, indem er ſich ſagte: „Sie iſt ſo 


nen Vortheil. 

„Lebe wohl, Julia! Gleb mir noch einen Kuß.“ 

„Aber nur noch einia, Edmund!“ und ſte bot 
ihm zärtlich ihre Lippen. 

So waren die Beiden geſchieden und hatten 
ſich ſtets in den Ferien in Mr. Sebright's Haus 
wiedergeſthen, denn Julia's Vater war bald nach 
ihrer Verlobung geſtorben und hatte ſeinen Freund 
und Aſſociee zum einzigen Vormund ſeiner Toch⸗ 
ter und Vollſtrecker ſeiner Wünſche beſtimmt. 

Als Edmund das Mädchen nach dem Tode 
ihres Vaters in ihren ſchwarzen Trauerkleidern 
wlederſah, wurde ſein weiches Herz von Mitleid 
erfüllt; Thränen entſtürzten feinen Augen und 
er hätte ſie gern an ſein Herz gedrückt und ihr 
herzliche, warme Worte der Theilnahme geſagt. 
Doch dieſe Monate, die ihm ſeine Offenherzigkeit, 


1 
1 
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während ich meine Handarbeit beende. 

Edmund fühlte ſich etwas beklommen durch 
dieſes herablaſſende Benehmen, wie Knaben ſich 
ſtets in der Geſellſchaft ihnen überlegener Mäd⸗ 
chen fühlen; doch er gehorchte und ſetzte ſich zu 
Füßen ſeiner herriſchen jungen Braut. 

Doch als mit der Zeit Juliz's Launen und 
Eigenfinn ſich immer mehr offenbarten, runzelte 
er oft die Stirn und ſchämte ſich ſeiner Will⸗ 
fährigkeit. 

Erſt verlangte fie, daß er dies thue, dann 
das; bald wollte fle reiten, bald fahren, und 
dann änderte fie wieder ihren Entſchluß, bis er 
ſchließlich manchmal die Geduld verlor, wenn er 
wieder ging, um einen ihrer Befehle zu vollfüh⸗ 
ren, den ſie doch nur im nächſten Augenblick wi⸗ 
derrief, jo daß er mit finſterm Stirnrungeln 


ſeinen guten, edlen Sinn unberührt gelaſſen bet | mangmal ausrief: „Bei Gott, dies iſt zu viel! 


ten, waren in der modernen Penſton nicht jo 
ſpurlos an Julia vorübergegangen. Es war aus 
dem Kinde plötzlich eine Jungfrau geworden, 
welcher alle Höflichkeitsformen ſchon geläufig wa⸗ 
ren, und ſeln warmer Eifer wurde ein wenig 
abgekühlt, als ſich ihm zum Gruß nur eine lleint 
weiße Hand entgegenſtreckte und eine Stimme 
ſehr ruhig und gemeſſen frug: 

„Es freut mich ſehr, Dich zu ſehen, Edmund; 
wie gefällt es Dir auf der Univerfität? Ach, 
wie biſt Du gewachſen, und Du biſt hübſcher 
denn je.“ 

„Wirklich?“ erwiderte der Junge lächelnd, in⸗ 
dem er erröthete. „Da ſiehſt Du wieder, wie 
Du mir überlegen biſt, Julla; denn Du biſt 
ſchon jo ſchön, daß Du Dich gar nicht mehr zu 
Deinem Vortheil verändern kannſt.“ 

Die junge Dame lächelte bel dem Kompliment 


wie Dich, Edmund; Du biſt ja ſo liebevoll und mit tiner Selbſtbeherrſchung, die einer gewiegten 


ritterlich und verwöhnſt mich eben ſo ſehr wie 
Papa.“ i 


Das junge Mädchen hatte nie ein mahreres 
r . EIS 


DF. SOENNECKEN’s 
BRIEFORDNER 


D. R. Patent No. 387358 und 40139 
sind anerkannt die besten und billigsten und daher 
am meisten angefochtenen. 

In jeder Schreibwaarenhdlg. vorräthig, wo nicht, 
liefern wir direkt und iranko. Preisliste kostenfrei. 
F. SOENNECHEN’s VERLAG, BONN. 

Berlin — Leipzig. 


Nur beglaubigte Tankſchreiben aus Pommern 
werden veröffentlicht. Strellin, Kreis Stolp. 
Seit längerer Zeit lit ich an Magenſtörungen, Blutan⸗ 
drang, fühlte in meinen Gliedern eine Schwere und es 
fehle mir an Appetit. Da nahm ich Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen in Gebrauch und befinde mich 
nun wohl was ich hiermit gerne aner kenne Frau Ka⸗ 
tharina Draws. Daß die obige Angabe richtig iſt, wird 
hiermit beſcheinigt. Der Gemeindevorſteher. Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen find a Schachtel 1 % in 
den Apotheken erhälllich, doch achte man auf das weiße 
Kreuz im rothen Grunde mit dem Namens zug R. Brandt. 


Börſenbericht. 


Stettin, 8. Auguſt. Wetter: bewölkt. Temp. + 
17° R Barom. 28 4. Wind NW 
Weizen matt, per 1000 Kigr. loto 160 —170, per 
Auguft 160 B., per September Oktober 153 bez., ver 
Oktober November 154 bez., per November Dezember 


154,5 B. 
matt, per 1900 Klgr. loko inl. 111— 114 bes, 
per Augu 113 nom., ver Septeacht Oktober 113,5 bis 
113 bez, per Oktober⸗Nobemkle 114,5 bez. ber November⸗ 
Dezembe 116 B. u. G., per April⸗Maf 124— 123 bez. 
Hafer ver Ou Kun ur pomm 100 105. 
Winterrübſen per 1000 Klgr. Toto 190 — 198 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. Toto 194 —204 bez 
Müböl ruhig, der 100 Min: ists . b. del 46 A, 
der Auguſt 45,5 B., per September⸗Oltobe 44,75 B., 
per Oktober⸗November 46,25 B., per April⸗Mai 46,5 B. 
Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter / loko o. 
N 65,2— 65,8 bez, ver Auguf 64,7 bez, ver Augaſi⸗ 
September do., per September 65 365,4 bez., ver Sep⸗ 
tember · Oktober 65,8 u. G. 
Petroleum ohne Handel. 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber geeigneter Räumlichkeiten, welche wäh⸗ 
rend der diesjährigen Herbſtſübungen im Monat Sep⸗ 
tember tageweiſe Militär, E nauartierung übernehmen 
wollen, werden aufgefordert, ihre Anmeldungen baldigſt 


auf dem Rathhauſe im Elnquartierungs⸗Bureau (Sou⸗ 


terrain, Eingang von der Freitreppe) abzugeben. 

Quartier⸗Vergütigung pro Tag wird gewährt für 
den General 8 Mark, Stabeoffiſer 5 Mark, Haupt 
mann und Lieutenant 2 Mark, Feldwebl! 1 Mark 
25 Pf. 890 ze. 1 Mark, Unteroffizier 60 Pf., 


Gemeinen 0 
Stettin, den 5. Auguſt 1887. 


Die Servis- und Einquartierungs⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung 


Die Lieferung von 184 ebm Kies ſoll im Submiſſiong⸗ 
wege verdungen werden. Termin hierzu Mittwoch, den 
10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, im Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs brrxeau, woſelbſt auch die Bedingungen — welche 
vor Abgabe der Offerten unterſchriſtlich ar erkannt werden 
müſſen — zur Einſicht ausliegen. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Baugewerkschule | 


zu Deutsch-Krone. 
Winterſemeſter 1. November d. J. 


Schulgeld 80 Mark. 
Ich beaöſichtige meinen £ 
Bauerhof 
im Moitzelfitz bei Schivelbein von 230 Mrg. incl 25 Mrg 
guten Wieſen, Holz und Torf krankheitshalber für 
‚000 % zu verkaufen. Anzahl. 9000 % Hypoth 
10 Jahre feſt. Win. er. 
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Londoner Ballkönigin Ehre gemacht Hätte, und 
ſagte dann: 


Wie Du doch ſchmeicheln kannſt, 


. 


gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. Be 
Wöchentlich. 


Fraucs 2,000,000, 


Keine Nieten. 


Gewinne zu erhalten. 


ert 


Große 


BER” Doppel Konzert. 


Edmund! 


Ich glaube, fle liebt mich nicht ein Bischen, ſonſt 
könnte fie nicht fo launenhaft fein. Sie könnt 
einen Heiligen zur Verzweiflung bringen!“ 

Da er jedoch ſtets eine Verehrung und Hoch- 
achtung für das zarte Geſchlecht fühlte, ſo ge⸗ 
horchte Edmund trotzdem. 

Es wurde ihm jedoch oft recht ſchwer, dies 
Alles zu ertragen, und er wurde ſchließlich ſehr 
bartnäckig, als Julia Southwood anfing, zu ih⸗ 
ren anderen Grillen noch eine ganz unbegrün- 
dete, zügelloſe Eiferſucht hinzuzufügen. Er durfte 
nicht fünf Minuten mit einer andern jungen 
Dame ſich unterhalten, oder zwei Mal an einem 
Abend mit derselben tanzen, ohne durch eifrige 
Blicke und ſcharfe, ſpltze Reden ſelner Verlobten 
geftraft zu werden — bis er auf einmal ſich be⸗ 
wußt ward, daß er ſte nicht mehr liebe! — Nein, 
doch nicht ganz; aber er ſah ein, daß fie doch 
nicht jo ein Mufer von Schönheit und Liebens⸗ 
würdigkeit war, als er in ſeinen Knabenjahren 
gedacht hatte. 

Wahrlich, He verdiente nicht die Liebe eines fo 


Herrliche, aus- 
ich. Reunions 


Kuuſt-Nusſtellung der König- 


önig- 


lichen Akademie der Rünſte 
in Berlin 
im Ausſtellungspark am Lehrter Bahnhof 


vom 31. Juli bis 2. Oktober 1887. 


( Täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags ab. gib 
Elektriſche Beleuchtung der Ausſtellungs-Räume. 


Fate * 
a Sommerſproſſen!! 
gelben oder grauen Teint, Leber⸗ oder Pockenflecke, Flechten, Miteſſer, alle Hautunreinheiten, welche das Antlitz 
entſtellen, zu beſeitigen und den feinſten, zarteſten Teint hervorzurufen, ſei die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter 
& Co. in? Berlin (Depot bei Tia. Pee, Droguerie in Settin, Breiteſtraße 60), beſtens empfohlen. 


gi 


betr. Käufern frei Hof. Durch frühzei 
Eſens (Oſtfriesland). Bar Rt * 


er und Grundſtücke jeder Art, Mühlen 
Güter Brauereten, Hotels und Gaſthöfe über 


ulmnıt zum Verkauf 
M. Stelter, Berlin. Alexandrinenſtraße 99 


erfälſchte Schwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von Ü 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 


Berfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) M 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
ſäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) 
und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im 
Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krünunt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, 
8 ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von G. Menneberg (K. 
u. K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter f 
von ſeinen echten Seidenſtoffen an Jedermann und 
Kin einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins 
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Import 1½ und jähriger Fohlen, Olden⸗ 
burger (Sattelſchlag), ſowie Hannov. Race 
(Wagenſchlag, elegant), zugleich 20 Stück Oft 
“ frieſiſcher (Holländ.) ſprungfähiger Zuchtbullen 


in ſchwarzbunter, rothbunter, grauer und brauner Farbe. 
Habe am Freitag, den 12. Auguft, und Sonnabend. den 13. Auguſt d. J., beim Gaſtwirth Angerftein, 
Stralſund, Bleiſtraße, einen Transport 1 und 2¼ jähriger Fohlen, Oldenburger (Sattelſchlag, ſchw., ſtarkknochig) 
und Hannoverſcher Race (Wagenſchlag, elegant) 1. Qualität zum Verkauf ſtehen. Unter dem Transport Fohlen 
befinden ſich Stuten, welche ſpäter als Mutterſtuten ſich eignen. 

Zugleich 20 Stück Oſtfrieſiſche ſprungfähige Zuchtdullen zum Verkauf in 
ſchwarzbunter, rothbunter, grauer und brauner 
beſtrenommirten Züchtungen Oſtfrieslands angekauft. Liefere jedes Stück Vieh den 

t. Cinkauf kann ich zu zeitgemäßen Preiſen verkaufen. 
Uhelm Stahl, Zuchtvieh⸗ und Pferdegeſchäft. 


| 
5 für Leibwäſche, Brant und Kiuver⸗Ans⸗ 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.— | 


— 


E 


arbe. Sämmtliche Bullen aus den 


E 


Muster und Preisliste 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand. 
arbeit vollſtändig erſetzenden 5 


- Sehweizer-Stickereien 


attungen, Kleider ıc, 
Bar verjendet franko ug 


Emil Strubberg Nachfig., 
a 90: Arledele fuß 18,1. Auge 5 


Birschpressen, 
Rirfchmühlen, Fruchtſaftpreſſen 
— jede Berührung des Saftes mit Eiſen vermeidend — 
empfiehlt in neueſter und beſter Konſtruktion 

C. Ed. Müller, Maſchinenfabrik (feit 1863), 

Berlin N., Frauenſtraße 45/46. 


jung und hübſch; wenn ſie erſt älter iſt, wird ſie 


nicht mehr je albern fein.“ 

Zur Zeit, wo un ere Erzählung beginnt, war 
Mr. Sebright weder auf Seinem Landſitze mit 
ſeinen ſteten drei Begleitern. Edmund, welcher 
nun faſt neunzehn Jahre alt war, kam von der 
Univerſttät, und Julia Southwood, die ein Jahr 
jünger war als er, hatte ihre Erziehung im 
Benfionat beendet und war nun ihre eigene 
Herrin. 


Es war am zweiten Tage nach jener Scene, 
welche wir zwiſchen Winifred und dem Fiſcher 
beobachtet haben, und die Herrſchaft auf „den 
Klippen“ hatte ihr Frühſtück eben beendet. 
Fräulein Lavinta Sebright, eine rüſtige, muntere 
alte Jungfer, war geſchäftig davongeeilt, um den 
Dienſtboten ihre Befehle für den Tag zu erthei⸗ 
len, und auch Julia hatte das Zimmer verlaſſen. 
Mr. Sebright, ein hübſcher, ſtattlicher Mann, 
lehnte in feinem bequemen Armſtuhl und las die 
Briefe und Zeitungen, welche der Poſtbote jo 
eben gebracht hatte; hie und da blickte er auf 
und ſah nach feinem Sohne hin, welcher mit 
verſchränkten Armen und finſterem Stirn runzeln 
gedankenvoll in dem freundlichen, von der Sonne 
hell erleuchteten Frühſtückszimmer auf und ab 
ging. 

Edmund Sebrigbt war in der That ſehr hübſch, 
und ſeine ſchlanke, kräftige Geſtalt ließ ihn älter 
erſcheinen als er wirklich war. Auf feinen gera- 
den Schultern erhob ſich ein wohlgeformter Kopf 
voll goldbrauner, weicher Locken. Seine Züge 
waren regelmäßig und ſchön, und ſeine offenen, 
gutmüthigen braunen Augen blickten ſanft und 
treuherzig in die Welt, während ein ernſter Zug 
um den Mund und das runde, griechiſche Kinn 
einen eben jo entſchloſſenen als kühnen Charakter 
bekundeten. 


Als einziges Kind galt Edmund Sebrigbt ſei⸗ 
nem Baier natürlich Alles, und ſo legte denn 
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I Gr.-Tych 
Gr.-Tychow, 

e 7 1 5 80 7 1 8 und 
N zahlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahl ar, find au 
Prämien⸗ Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 

Nächßſe Ziehung am 20. Auguſt. 
Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 A: rüdzahlbar; behä 
außerd m beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur völlſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe, 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und hat die Chance, zahlreiche und enorm 
3 Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu & 4 
das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dleſelben auch gegen 
Ptonatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 

2 Rob Oppenheim, Frankfurt a. M. 


Kreis Belgard. 
Bock⸗ Verkauf 


1 Vollblut Rambouillet⸗Kammwollheerde 
ndet 


am 29. Auauft cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 


in öffentlicher Auktion ſtatt. 
Im Auguſt 1887. 


5 von Kleist-Retzow. 


＋ 1 N 7 
ABito Welle, 0 
a ‚Ubrmacer, 
Sangebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk⸗Eckt, 
Luger über 500 Taſch ren, 
Zapfiehlt und verſendet unter Zlähriger 
Sub. Cylinderuhren von 15 bis 25 %, 
„ ECylinder⸗Remontoiruhren von 21 bis 80 MM, 
„ Anker⸗Remontotruhren von 27 bis 50 % 
„ Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 A, 
ald. Damen⸗Remontoiruhren von 30 bis 200 AM, 
Herren⸗Remontoiruhren von 48 bis 600 Ak 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
im Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Ührketten, 
nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette ift mit meinem Stenwel verſehen. 
Son echtem “is nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre 


arantie: 


ftliche Garantie, 
N. 1 Kar. 
9 Herren⸗Ketten 
- Stuck 5 .A 
Damen⸗Ketten 
mit eieganter Quaſte 6. 4 


Weiße Korbpeiden, 


300 Ctr, und 200 Schock weiße Stöcke zu verkaufen. 
Orloweki, Adl⸗Neudorf per Blotto, Kreis Kulm. 
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Se Gchtabriklr Buben’. 
irklich reelle Bedienung. 
Proben franco Waaren nurgegenBaarzahlung. 


N 0 1 N 
Schanfenster-Rowleaux 
aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 
Max Löwe, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleauz-Fabrik, 


Berli 
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Mr. Sebrigbt beugte ſich auf feinem Stuhles 
vor und erfaßte die Hand ſeines Sohnes mit 
väterlichem Stolz und inniger Liebe. 

„Edmund,“ ſprach er mit großer Rührung, 
„der Himmel verleihe Dir ſeinen Segen und laſſe 
Dich necht glücklich werden! Du Haft ein edles 
Herz!“ 

„Kann man ſich darüber wundern, Papa,“ 
entgegnete der Jüngling mit herzlichem Lächeln, 
„wenn ich einen ſolchen Vater habe!“ 

„Ach, mein Junge, Dein Vater befand ſich nie 
in Deiner Lage,“ erwiderte der Bankier. 
„Doch ich finde, Du giebft Julla zu viel nach. 
Sie wäre vielleicht viel liebenswürdiger, wenn 
Du dies nicht thäteſt, denn 


Hier unterbrach der Eintritt Julia South⸗ 
woode das Geſpräch der beiden Männer. Sie 
ſchien wirklich einmal ihre Laune nicht geändert 


r 
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endlich Letzterer feine Zeitung nieder, nachdem er] ſpreche; allein mir iſt Dein Glück ſo theuer als und jenem Befehl, daß ich manchmal ſehr nahe 
manchen forſchenden Blick auf feinen Sohn ge- das meine, ſolglich entgeht meinem Blicke wenig, daran bin, ihr gegenüber die Geduld zu ver⸗ 
worfen hatte, und ſagte: was Dich anbetrifft, und ſo babe ich auch ſchon lieren.“ 

„Wo bleibt Julia, mein Junge?“ ſeit längerer Zeit zu bemerken geglaubt, daß Du] Der Bankier ſchwieg einige Minuten, während 

„Ste iſt gegangen, ihr Reitkleid anzuziehen, und Julia nicht mehr jo lärtlich zuſammen ſeid welcher er forſchend in dem Antlitz feines Soh⸗ 
Br 2 wie früher. nes las; er wußte, daß dieſen kein Vorwurf, 
we" „Wollt ihr aljo heute früh zuſammen aus⸗ „An mir liegt die Schuld wahrlich nicht, mein] ſondern alle Schuld nur Julia traf. Plötzlich 
f reiten ?“ lieber Vater!“ antwortete der junge Mann, in- ergriff ihn die Furcht, daß das Glück feines 

„Ja,“ erwiderte der junge Mann gleichgültig, dem er ſich offenbar ſehr verſtimmt auf einen theuren Kindes vielleicht auf dem Spiele ſtand, 
indem er ſtehen blieb und zum Jenſter hinaus Stuhl ſetzte. „Die Kleinigkeiten, welche den und er rief ängſtlich aus: 
blickte, — „das heißt natürlich, lieber Vater, Grund dazu geben, find in der That folge) „Edmund, Du weißt, daß dieſe Verlobung 
Bi wenn fie nicht ihren Sinn noch ein Dutzend Mal lächerliche Kleinigfeiten, daß man ſich ſchämt, nicht bindend für euch iſt! Es war eine Bedin- 
ändert, bevor wir das Haus verlaſſeu!“ nur davon zu ſprechen; aber Julia iſt höchſt auf- gung daran geknüpft.“ 

„Haha, Edmund, erwiderte der Bankier reizend.“ Das Geſicht des jungen Mannes überflog eine 
lachend, „Du weißt, daß dies das Vorrecht einer“ „Das iſt fie, ich habe es wohl bemerkt!“ be⸗ jähe Röthe. Er blickte herab auf feinen Verlo⸗ 
* Dame tft." ſtätigte der Bankier. bungsring und antwortete mit der ganzen ihm 
IR „Dann wird Julia wenigſtens gewiß nie „Man kann ihrer nicht einen Augenblick ſicher angebornen Ritterlichkelt, welche die Erinnerung 
* müde, Gebrauch von dieſem Recht zu machen, ſein,“ fuhr Edmund fort, deſſen Zunge ſich bald wachrief: 

1 deſſen kann ich Dich verſichern!“ entgegnete der löſte, als er einen fo theilnehmenden Zuhörer „Nein, Papa, wenn unſere Verlobung aufge- zu haben, dean fie halte ihr Reitkleld an und 
. Sohn mißmuthig. „Ste wird wirklich unaus ſteh⸗ fand. „Ich nähere mich ihr und fie ſtrahlt mit löſt werden ſoll, ſo muß dies von Julia's Seite den Federhut auf. K. 
2 lich damit.“ dem ſüßeſten Lächeln; auf einmal hat fie wieder geſchehen. Es iſt für einen Mann nur eine \ 
3 „Komm her, Edmund, und ſetze Dich zu mir,“ nichts als kalte Blicke und eiſige Worte für mich, vorübergehende Beſchämung, abgewieſen zu wer⸗ (Fortſetzung folgt.) h 
2 rach der Bankier mit großem Ernſt. „Ent- und „ja, mein Herr“, oder „nein, mein Herr,“ den; bei einem Weibe vergißt ſich fo etwas N ** 
Kind, wenn ich davon und dabei erprobt fie meine Geduld mit dieſem nie.“ — 
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D Ciſenbahnſchienen mamik 
dazu „ier und huſch ſowie Grubenſchlenen 


Ber offeriren billigſt j 
Sehr. Beermanm, Fiſcherſtr. 16. 


ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort 


Brustleidenden 


u. Bluthuſten giebt ein geheilter Bruſtkranker Aust 
üb ſichere Heilung. E. Funke, , Friedrichſtr. ar 

Ein erfahr., bewährter, evang. Lehrer (ſemin. geb.), 
chriſtl. geſinnt und vorzüigl. empf., muſik., wünſcht b mib. 
Feen, e e e 

vatſchule a. de . unt. D. . 
Giifaberhftraße 46 (Ev. neue) erbeten. 

nger Mann, 18 ¼ Jahre alt, welcher in einem 

der arölten Geſchllte (Rolomalnsanrer, Dedhlalion unt 
Stabeiſen) einer Mittelſtadt Pommerns 2 Jahre gelernt 
bat, ſucht zur völligen Ausbildung in einem 
am liebſten größeren Geſchäft ſofort, um noch ein Jahr 
zu lernen, Stellung. 

Offerten unter F. G. 14 an die Expedition dieſes 


sucht zu sofort 
Rostocker Aktien-Gesellschaft für Schiff 
und Maschinenbau. 
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